
CHRISTLICHE BASISBEWEGUNG

IN DEN NIEDERI ARDEN
BASISGRUPPEN - WELCHE WAHL TREFFEN SIE?

Es gibt gro/e Unterschiede zwischen Basisgruppen:
gro/e Studentengemeinden gehtiren ebenso zur Ba-
sisbewegung wie kleine Lebensgemeinschaften.

Wenn man versuchen wUrde aufzuzahlen, was die
Uber das ganze Land verstreuten Basisgruppen tun,
dann kOnnte man eine lange Liste aufsetzen. Sie
bilden Gruppen, die sich mit dem Kernwaffenprob-
lem befassen und die Aufnahme chilenischer FlUcht-
linge organisieren. Sie veranstalten Kurse Uber
gewaltlosen Widerstand und unterstUtzen den Kampf
auslandischer Arbeitnehmer. Sie halten wbchentli-
che Gottesdienste ab und grUnden Arbeitskreise
zum Indianerproblem. So verschieden diese Aktivi-
taten auch sein mtigen, eins wird deutlich: es wur.
de eine bestimmte Wahl getroffen, die Wahl, auf
der Seite der Menschen zu stehen, die
- an der Basis der niederlandischen Gesellschaft,
- an der Basis der Gesellschaft auf Weltebene
- an der Basis der Kirche leben.

Durch die konkrete Arbeit wachst die Einsicht,
da/ auch eine politische Wahl getroffen werden
mu/. Schon bei ihrer Arbeit entdecken diese Grup-
pen immer wieder, wie hart und unmenschlich die
gesellschaftlichen Strukturen sind, wie wichtig
Stellungnahmen und konkrete Aktionen sind, um die
Strukturen an den Pranger stellen zu ktinnen und
sie umzuformen. Und sie entdecken auch, da/ die
Erkenntnisse der sozialistischen Bewegung klarend
wirken ktinnen, wenn es um die Analyse der Macht-
strukturen geht. Denn Analysen mUssen gemacht wer-
den, damit derjenige, der sich fUr das Recht der
UnterdrUckten einsetzt, die wirtschaftlichen,
sozialen und politischen Zusammenhange, das Ver-
haltnis zwischen Mannern und Frauen usw. kennen
und verstehen lernt.

Hierzu ein paar Beispiele:
- Verschiedene Basisgruppen spielten eine aktive

Rolle im Kampf auslandischer Arbeitnehmer ge-
gen die Folgen des Gesetzes vom 1. November.
Man unterstUtzte die Arbeiter, die in Kirchen
geflUchtet waren. Es wurde politischer Druck
ausgeUbt. Am Ende traf man sich, um an Hand der
Erkenntnisse, zu denen man durch die Aktionen
gelangt war, zu einer Analyse der Situation der
auslandischen Arbeiter zu kommen. Das BUchlein
"Das entlassene Volk" war das Ergebnis dieser
Analyse.

- Die Erkenntnisse, die man aus Aktionen im eige-
nen Land und gegen das Unrecht in der dritten
Welt gewann, forderten die Frage nach den Ursa-
chen der Ausbeutung und nach der eigenen Rolle
und gesellschaftlichen Position heraus.
In verschiedenen Basisgruppen hat man angefangen,
diese Rolle und die eigene Stellung in der Ge-
sellschaft zu untersuchen.

DIE MENSCHEN IN DEN BASISGRUPPEN - WAS GLAUBEN SIE?

Glauben die Leute in den Basisgruppen Uberhaupt
noch? Glauben sie wieder? "Ja", sagen einige,
"aber wir versuchen, die alten Geschichten in ih-
rer ursprUnglichen Bedeutung, aus der Situation

der Zeit und der jUdischen Denkweise heraus zu
begreifen". Aus ihrer jUdisch-christlichen Tradi-
tion heraus, aus den Ergebnissen der Befreiungs-
theologie, der materialistischen BibellektUre,
der feministischen Theologie verstehen sie, da/
Christen eine Wahl zugunsten der Gruppen treffen
mUssen, die auch Jesus bevorzugte: die Erniedrig-
ten, die UnterdrUckten, die Verlassenen. Sie be-
freien sich - auch wenn sie innerhalb der beste-
henden Kirchenstrukturen tatig sind - von Regeln,
die der Befreiung des Menschen im Wege stehen.
Sie bilden Gruppen an der Basis der Kirche, die
versuchen, Trager der Veranderung zu sein.

"UweAe GAuppe ent6tand aco dem Wunzch, duo Evan-
getium zu konhAetZsieAen and ua gaatescha6t4kni-
ti6ch zu Zeben, okay von don, was 06 ,6iziea nicht
isein kann and nLcht 6ein don() , gebAem6t zu wutdee

(aus der Selbstdarstellung einer der ange-
schlossenen Gruppen)

Es gibt auch Leute, die mit der traditionellen
Theologie nicht mehr zurecht kommen: Leute, die
immer weiterreichendere Erkenntnisse Uber gesell-
schaftliche Zusammenhange erwarben und von der
offiziellen Kirche an den Rand gedrangt wurden,
weil sie eindeutige gesellschaftliche Wahlen
trafen. Auf sie wirkte sich die Entdeckung der neu-
en Theologie befreiend aus: zwischen ihrem Glau-
ben und einer linkspolitischen Option schien es
keinen Widerspruch mehr zu geben: sie erkannten
ihre politische Option als eine tief verwurzelte
christliche Option an. So gibt es noch viele an-
dere Leute, jeder mit seiner eigenen Geschichte.
Alle aber glauben an die Sache Jesu Christi, glau-
ben, da/ sie ihm in ihrer fundamentalen Option
gegen die Ungerechtigkeit nachfolgen mUssen; des-
halb wissen sie, da/ sie parteiisch sein mUssen.

BASISGRUPPEN - WAS TUN SIE?

Wir haben den gro/en Unterschied zwischen den
einzelnen Basisgruppen bereits erwahnt. Gemeinsam
ist den Basisgruppen ihre Autonomie. Sie haben
ihr Geschick in die eigene Hand genommen. Autono-
mie gibt es z.B. bei Gottesdiensten und Festen,
die gemeinsam geplant und durchgefUhrt werden.

In den Basisgemeinden wird viel gefeiert: um in
der Realitat, den Erfahrungen des taglichen Kam-
pfes wieder eine Perspektive zu sehen: um neben
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alien Argumentationen und Auseinandersetzungen
noch mit konkreten Geschichten von Menschen kon-
frontiert zu werden; um die Option fUr die Basis
durchzustehen; um den Mut zu haben, seine Wahl
fUr Erwartungen, Traume und SehnsUchte, die sonst
kaum zum Zuge kommen,zu treffen.

Au,Zer den Feiern gibt es oft Treffen verschiede-
ner Arbeitsgruppen, in denen konkret gehandelt,
studiert, gekampft wird. Es sind aber auch Arbeits-
gruppen, in denen Uber Schwierigkeiten geredet
wird, in die Leute hineingeraten, wenn sie eindeu-
tige Optionen getroffen haben. Das sind meistens
Schwierigkeiten im Kontakt mit AL4enstehenden, oft
aber sind auch innerhalb der Gruppen die schmerz-
lichen Folgen der getroffenen Optionen vorhanden.
Manche Leute springen z.B. ab, well ihnen die Ent-
wicklungen zu schnell bzw. zu langsam vorangehen.

DIE BASISBEWEGUNG - WAS WILL SIE?

Der "Basisbewegung" der Niederlande haben sich 5o
Basisgruppen angeschlossen. Diese autonomen Grup-
pen haben also einen nationalen Verband gegrUndet.
Sie einigten sich auf dos Grunddokument "Erste
Standpunkte und Programm der Basisbewegung kriti-
scher Gruppen und Gemeinden in den Niederlanden".
Die angeschlossenen Gruppen sind in ihrer FUhrung
v011ig selbstandig. FUr die jeweiligen Ortli-
chen Gruppen hat der Verband also lediglich eine
Dienst- und UnterstUtzungsfunktion zu Ubernehmen.
Auf nationaler Ebene ist es mOglich, eine gemein-
same Leitung zu bilden. Das Leitungsamt kommt auf
demokratische Weise zustande: Jede angeschlossene

Gruppe delegiert einen Vertreter in den Rat der
Basisbewegung. Dieser Rat ist dos leitende Organ,
das sich alle 6 Wochen trifft. Die Delegierten
beschliessen gemeinsam, welche Initiativen ergrif-
fen werden sollen. FUr die DurchfUhrung und Ausar-
beitung von getroffenen Entscheidungen wahlt der
Rat aus seiner eigenen Mitte einen permanenten
Vorstand. Dieser trifft sich alle 2 Wochen.

Eine kUrzlich erschienene Denkschrift stellt die
Prioritaten der Arbeit der nationalen Basisbewe-
gung fUr die Zukunft dar. Es sind Prioritaten, die
sich aus der Arbeit der lokalen Gruppen ergeben:

- Was den Bereich der Aktion betrifft, so erhalten
der Einsatz fLir den Frieden, der Kampf auslandi-
scher Arbeiter und der Befreiungskampf in Latein-
amerika den Vorzug.

- was andererseits den Aspekt der Eigenschulung
betrifft, so wird die Besinnung auf die eigene
gesellschaftliche Position und eine systemati-
sche Reflexion der Theologie in den Basisgruppen
betont.

Kontaktadresse der Basisbewegung:
Basisbeweging van kritische groepen en gemeenten
in Nederland
Tolsteensingel 33
NL-3582 AH Utrecht Tel. o3o 51 77 12

Franz MARCUS hat diesen Text cut Grund einer
Selbstdarstellung der "Basisbeweging " aus den
Niederlähdischen Qbertragen.

BASISGEMEINDEN IN DER
BUNDESREPUBLIK

L. Wa6 Lot mit "Bazizgemeinde" in den Bunde6ne-
pubZik gemeint?

Sicher nicht das, was uns als "Kirche der Armen"
aus Lateinamerika entgegenkommt. Eine Kirche der
"kleinen Leute" gibt es in der Bundesrepublik nicht.
Steht in Lateinamerika "Basis" gleichbedeutend mit
esellschaftlicher Basis, so wird dieselbe Vokabelg 

im bundesdeutschen Zusammenhang synonym mit kirch-
licher Basis verwendet. Diese kirchliche Basis um-
fat jene Kirchenmitglieder, die - als Laien oder
Priester - im allgemeinen keine einflOreiche Posi-

tion innerhalb der Kirche und ihrer Amter einneh-
men.

Verschiedene "Typen" von Gemeinden

1. Ein erster Typ umf0t "Politische Basisgemein-
den" wie die in Frankfurt und Bonn. Ihre Mitglie-
der gehtiren durchwegs der Mittelschicht an, sind
meist zwischen 2o und 35 Jahre Juno und haben fast
durchwegs eine akademische Ausbildung genossen.
Haufig aus den Studentengemeinden am Ort kommend,
siedeln sie sich politisch eher links an und bewei-
sen zumindest Sympathie fUr die Okologie- und Frie-
densbewegung, wenn ihr praktisches Engagement
nicht weiter reicht. Viele Frauen arbeiten mit.
Die wenigen Alteren in dieser Gruppe von Gemeinden
stammen meist ebenfalls aus dem universitaren Be-
reich, sind oftmals Theologen, Pfarrer in Studen-
tengemeinden, Lehrende im Fach Theologie, Leute
also, die in "natUrlichem" Kontakt zu angeren
stehen und ihren politisch-theologischen Stand-
punkt teilen.

2. Gemeinden wie dos "Dessauerhaus" in Frankfurt
und die "Projektgruppe fUr Konkrete Theologie"
(PKT) in Heilbronn lassen sich unter dem Aspekt
der "Lebenshilfe" zusammenfassen. Die Mitglieder
dieser Gemeinden haben sich nicht sofort unter der
Perspektive gefunden, Gemeinde bilden zu wollen,
sondern waren eine Uberschaubare Zahl von Bekann-
ten mit gemeinsamen Interessen an religibsen und
politischen Fragen oder an intensiver Kinderarbeit.
Auch diese Basisgemeinden setzen sich aus Angel-16-
rigen der Mittelschicht zusammen. Ihre Mitglieder
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